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Kahl und Wirtschaftsleben.
Die Wahlen , die jetzt hinter uns liegen , waren ja eigent-

i eine . hochpolitische" Angelegenheit . Schon in früheren
litrn. aber liefen so viele Fäden von der Politik ?unt Wir«
Mleben und umgekehrt, daß politische Veränderungen 'ich

wirttchaftlich auswirkten , schwerer wiegende wirtschafi-
jk nie ohne Einfluß auf die Politik blieben . Nach der
jatn! Richtung braucht man ia nur an die Tatsache ,u er.
„an. daß bei den Vräsidentschaftswah '.cn tn Amerika stets
ii Partei geschlagen wird , unter deren Regierung rin
Maftlicher Niedergang stch bemerkbar machte : nach der
ideren Seite seien die wirtschaftlichen Folgerungen erwähnt.
«kBismarck in den SO er Jahren aus der Zuspitzung der
Stellungen zu Rußland zog. Nun ist aber die Politik,
migstkns die deutsche, zurzeit fast ausschließlich Wirtschaft,
yj ausgerichtet. Man darf stch also mit Fug die Frage
«legen. ob die letzten Wahlen wirtschaftliche Folgen haben
Serben und welche dies sein könnten.

Zuerst wird man dabei seststellen müssen, daß die Wahlen
iftft eine wirtschaftliche Folge darstellen : denn ihr Ergebnis
!,um großen Teil nur auL der Enttäuschung zu erklären.
Iifces der regierenden Koalition nicht möglich gewesen ist,
, einem knappen Jahre aus dem Zusammenbruch durch den
nlorsnen Krieg üie sieben fetten Jahre oon einst miedet
(toorppubern . Schon die Feststellung dieser Tatsache
tzt ja. wie eng gerade hier und heute die berührten Zu-
muenhänge sind: es ist alio zweifellos , daß das Wahl-
gebniS selbst nicht ohne wirtschaftliche Wirkungen bleiben
ni. Will man diese feststellen, so wird man stch natur-
«ß zunächst nach - dem oerzeitigen wirtschaftlichen Erd-
frnmesser umsehen müssen, nach den Devisenkursen , nach
ii Bewertung unserer Forderungen an das Ausland und
»gekehrt. Die Devisenkurse waren bereits kurz vor der
ktljl in eine eigentümliche Unrast verfallen ? die wirtschaftlich
>d marktmäßig nicht restlos zu erklären war . sondern
»denteils eben auf Bedenken wegen politischer Schwer-
Moerlarerungen zurückführte. Am Moniag . als das Aus-
»d nur die Tatsache des putsch' osen Verlaufes der Wahlen
«e . zeigte der Martrürs große Stetigkeit und eine kleine

- Aung . Seitdem sich aber die Wahlergebnisse übersehen
im, neigt er deutlich abwärts , oor allem aber hat die
chcherheit an den Märkten wesentlich zugenommen.

Nun ist aber der Devisertkurs keineswegs ein bloßer
iiiger. sondern seine Veränderungen führen unmittelbar zu
Ächaftlichen Wirkungen , dir Art . wie er stch jetzt bewegt.
»einer Vergrößerung dcS an sich nicht geeude kleinen j
Aschach'chen Unbehagens . Denn es ist ,a oit darauf hin-
Miesen worden , daß Stetigkeit des Devisenkurses eine un-
ldingte Voraussetzung für die Gesundung unseres Wirt-
Wiedens ist und daß auf der andern Seite zusammen-
«a». und erbtunastole Zuckungen wirtschaftlich beinab«

Oie Hilfe, wie sie sein soll.
' Von Dorothea © oebeler.

Mit dem Kriege ist die Not bei uns eingekehrt sie M
ch gewachsen, als der Krieg zu Ende ging , sie steifst
Atlich von Tag zu Tag . An die Pforten derer , die noch
tot« haben, pocht das Elend , klopft der Bettler und bittet:
U uns !" Die Sozialisierung des ganzen Wirtschaftslebens.
"Man heute anstrebt und als Heilmittel für alle Note
i'Üt, will von der Wohltätigkeit nichts wissen. Im . sozialen
E°at" soll das Elend nicht auf Almosen angewiesen stin.
Äern Hilfe als sein gutes Recht von der Volksgemeinschaft
taten. Ein wunderschöner Gedanke , es wird wohl aber
lj>-in Weilchen dauern , bis es Wirklichkeit wird , und so

die Wohltätigkeit denn noch immer ein weiteres Arbeüs-
Wenn sie schon heute ihre Tätigkeit einsiellen wollte.

^ es um die Armut übel aus.
, Im alten Deutschland gab es eigentlich keine Bettler-

Das Lazaroniwesen südlicher Staaten war uns fremd.
M kennen auch wir es. kennen es mehr als uns lieb stt.
^ Straßenbettel blüht , aber auch an die Tür kommt der
Mer öfter als je zuvor . Im feldgrauen Rock, zerrissen

Aigeschabt, pocht er an das Haus des Bauern , des
Mstadters , bei dem er auf irgend etwas . Eßbares " hoffen
^ vielleicht auf etwas , das nicht jeder hat . ein Söckchen
M . ein Wurstbrot , eine Butternulle . Ein armer Krüppel

vielleicht ein . Zitterer " , ein Hatbbttnder . ein Lahmer,
im Kriege hat er sich sein Leiden geholt — M'

p Schwillt dir nicht das Herz vor unsagbarem UJatleto,
Pjt Hausmutter ? Du »röchlest dem . armen Kerl " alles

tun. was Frauengüte ernem stechen Krieger nur tun
?n- Du mußt zwar selbst bitter kämpfen und Haushalten.x.. in  botrr » (cnttprfaFmTtmpr urih scbneidtw

noch verderblicher stnv als kanganhaltende Veränderungen
des MarkwerteS nach einer Richtung.

Beeinflußt so die zunächst kaum überwindbare politisch«
Unsicherheit msttelbar — über die Schwankungen des Mark¬
wertes — d«s Wirtschaftsleben ungünstig, so sind die un.
mtitelbarcn Wirkungen auch nicht zu unterschätzen. Unter
der Herrschaft der Koalition hatten immer weitete Kreise oon
Arbeitgeber « auf der einen. Arvestnehmern auf der andern
Seite versucht, und erfreulicherweise mit wachsendem Erfolg
versucht, schiedlich-friedlich miteinander auszukommen . Nach-
dem die Wahlen gezeigt haben , daß auf beiden Flügeln
die schärfere Tonart au Anhängern stark zugenommen hat.
ist zu befürchten, daß Arbeitgeber wie Arbeitnehmer auch im
Wirtschaftsleben gröbere Neigung zur Widerborstigkeit zeigen:
das ist um so bedenklicher, als d' e an sich ziemlich kräftigen
Ansätze zu einer Verschlechter'mg der Wirtschaftslage aus sich
heraus schon zu einer Veftchärfung etwaiger Lohnkämpse
führen müssen. Und schließlich wird man auch die Er¬
schwerung nicht gering einschätzen dürfen, die die Gestaltung
der politischen Lage durch die Wahlen für unsere wirtschaft¬
lichen Beziehungen zum Ausland bedeutet. Gewiß , die
übrige Welt kann zum Wiederaufbau die deutsche Arbeits¬
kraft und Tüchtigkeit nicht entbehren : sie fühlt sich aber —
ob mit Recht oder Unrecht, ist in diesem Zusammenhang
gleichgültig — als der in erster Reihe Gebende und gerade
die wirtschaftlich führenden Kreise oes Auslandes stehen den
Verhältnissen , wie sie die ' Wahlen geschaffen haben , mit
merkbarem Unbehagen gegenüber . Endlich müssen auch die
Möglichkeiten wenigstens erwähnt werden, die der seltsame
Ausfall der Wahlen jür den Wirtschaftskörper des deutschen
Reiches als solchen unter Umständen haben könnte. Denn
sie zeigen eine Stärkung aufiösender Neigungen und be¬
sonders eine nahezu bedenkliche Steigerung der Sonder-
bündelei . Wenn man auch vielleicht hoffen darf , daß aus
diesen Mögiichkei' en niemals Wirklichkeiten werden , so wird
man - ihren Einfluß auf die Köpfe (und diese bestimmen ja
schließlich durch die Hanoiungen ihrer Träger die Wirtschafts¬
lage ) nicht völlig vernachlässigen dürfen.

Daß die Wahlen durch die unklare Lage , die sie ge¬
schaffen. politisch eine Erschütterung des Reiches bedeuten , iit
unbestreitbar . Sie bedeuten aus dem gleichen Gtunde auch
wirtschaftlich eine solche; sie liegt allerdings hier perhäliuis-
mäßig mehr im Möglichen als in bereits greifbaren Tat¬
sachen. Wahrscheinlich werden Wochen, vielleicht Monate
vergehen , ehe sich entscheiden läßt , ob der Gesundungsprozeß
der deutschen Wirtschaft , den die letzten Monate einleiteten,
sich unter der Oberfläche auch nach den Wahlen fortgesetzt
bat . oder ob die offensichtlicheUnterbrechung, die die letzten
Wochen brachten , eine vorläufige Beendigung des HeilungS-
Vorganges vorflellte. Leonhard Hagebucher,

_ . mutzt zwur Itiun uiuci " , 7 ' Un
trotzdem, du gehst in deine Speisekammer und schneide,

? Stück Wurst für den Armen ab . du steckst ihm ein E
L" frisch gelegt— du greifst in deine Tasche und wirrst
^ Zitterer am Wege einen Geldschein in den Schoß,

einen größeren , als du eigentlich vor deinem Aus-
'stlduch vcranlworlen kannst.

*Günstige Ernieansfichün.
Der Saatenstand in Preußen.

Nach den amllichen Ermittlungen war bereits An' .
Rai die -Entwicklung der Saaten , Futteipflanzen ,..b Wieteii
o über die Jahreszeit hinaus oorgeichritten, daß sich bei
veiterer Wettergunst die besten Aussichten auf ein ftuchtdaree
krntejahr boten . Diese Erwartungen sind durch den Verlaus
»es lvlaitnonats nicht enttäuscht wotoen , da der jetzige Stand
ast sämtlicher Felosrüchte , mit Ausnahme von Winterroggen
md Raps , als recht enrcultd ) und befriedigend n bezeichnen
ft Gegen das Vorjahr sind säst sämtliche Winter - und
Lommersrüchie im Vorteil , teilweise sogar erheblich besser.
Nur bei Winterrogen ist der Stand geringer ausgefallen und
»ei Kartoffeln gleiai gebueben. Dieses im allgemeinen günstige
Ergebnis mutz hauptsächlich dem ungewöhnlich fruchtbarenFrüh-
sahrswetter gutget chrieven werden . DieEntwicklung des Winter»
zerreides ist bereits so weit fortgeichrilten, daß von vielen
Seiten schon jetzt Schlüsse aus den wahrscheinlichen Ausfall
der Ernte gezogen werden . Anfang Dezember war tm
Staatsdurchschnitt Weizen mit 3,2, Gerste mit 2,9 bewertet
worden , jetzt lauten die Noten aus 2,6 und 2,7, so daß eine
Besserung von 0.6 bei Weizen und 0.2 bei Gerste einge¬
treten ist. Bet diesen beiden Getreidearten werden deshalb
die Aussichten sür die Ernte als beftiedigend bezeichnet.
Aber den Roggen , « er bereits überall in Blüte steht, lauten
die Nachrichten nicht so günstig. Auch der Stand
unserer wichtigsten Ölfrüchte. Raps und Rübsen, wird
nicht sonderlich gut beurteist. Von den Sommerhütm-
nnd Hülsenfrüchten . deren Enlwtcklung jetzt erst be¬
ginnt . wird aus allen Gegenden nur Günstiges berichtet.
Die Frühkartoffeln sind übeiall gut aufgegangen und
zeigen kräftiges Wachst:»»«. eÄch die späten Sorten , von
denen Ende des Monats noch Reste gelegt wurden , sind in
den meisten Gegenden schon teilweise oder sämtlich heraus¬
gekommen . Die Rübenjaaten haben sich gut emgegrünt und
kräftig entwickelt : bei den Zuckerrüben ist das V-rziehen iin
Gange . Recht günstig werden Futterpflanzen und Wiesen
dcurtettt . soweit sie im Vorjahre nicht zu seho b'trch Mäuse¬
fraß und Trockenheit gelitten haben. Von : ersten Schnitt,
der bereits begonnen hat . werden zuw ' ist rech« reichliche
Heuerträge erhofft . Grünsutter ist schon Hi April reichlich
vorhanden gewesen. Neben diesen ?tj - uuutn Angaben
finden sich aber auch viele Klagen Über «Merlei Unkräuter.
An tierischen Schädlingen werden Feiamäusa nur vereinzelt
angeführt . In Brandenburg und Sachsen ist in-hrsach daS
fc,ujtrejen von Hamstern festgestellt worden.

Gs ist das ein .lehr s« öner Zug von dir . aber weißt
du — folge ihm trotzdem lieber nicht. Es blüht neben dem
wahren Elend nämlich heute ein recht hübsch ausgedehnter
Bettetschwinüel . Wer seine Gaben gedankenlos verteilt , der
unterstützt diesen Schwindel auf Kosten wirklicher Not und
schädigt damit nicht nur diese, sondern die Allgemeinheit.

Es ist >a allerdings sehr bequem, -der Hand , die sich
bittend ausstreckt. schnell eine Gabe za reichen. Man steht
gerechtfertigt da vor seinem Gewissen. Dian hat geholfen.
Man sagt sich auch wohl : „Besser eine Mark azr einen Un¬
würdigen . als einen Würdigen laufen lassen." Es ist aber
nur die Gedankenlosigkeit, dte ,o handelt : wer wirklich
helfen will , der sieht sich die Not erst an und hilft dann,
so wie sie es braucht , sucht ihr die Wege zu erschtietzen. wo
sie wirklich Hilfe findet . In den kleinen Orten ist das ver-
hältnismäßig leicht da kennt man schon die Armut , die an-
säistg ist. da kann man auch, wenn ein fremdes Gesicht sich
meldet , Erkundigungen einziehen, bevor man sich vom Mit¬
leid Hinreißen läßt . Dem Straßenbettel gegenüber , den man
bei Ausflügen in die Nachbarschaft, bei einer Fahrt in die
Großstadt am Wege trifft , ist doppelte und dreifache Vor¬
sicht geboten . Da kommt man crn aus dem Großstadt¬
bahnhof und sieht den Krüppel , den Zitterer , den Blinden
an der Tür hocken. Ach. die Armen ! Schnell hat man die
Hand im Portemonnaie.

Etwas langsamer , meine Damen — denn der Zittrer ist
gar kein Zittrer . der Blinde und der Lahme können so gut
sehen und marschieren wie Sie selber. Sie sollen mal sehen»
wie die Augen des Blinden vor Freude strahlen , wenn er
Abends seine Schätze zusammenzühlt. Es ist festgestellt,
daß ein Straßenbettter , dem unbedachtes lMitleid Gaben in
den Hut wirst , am Tage seine 200 Mk. und noch mehr ver¬
dient . Das Betteln ist heut ein sehr einttägltches Geschäft,
man kann gut dabei leben : iver ehrlich arbeitet , muß stch
mehr quälen . Unbedachtes Mitleid hilft aber nicht nur den
Schwindel fördern , es tötet auch die Arbeitslust . Glaubt
man wirklich, daß ein Bettler , der von seinem Wrkckoa »̂

über Land oder von oem auf ver Dahnhofstreppe , der
Stadt einen Sack voll guter Lebensmittel und eine volle
Börse heimträgt , jemals wieder für ehrliche Arbeit zu haben
ist? Wer gedankenlos Almosen gibt, der helft nicht der Not.
der unterstützt die Faulheit , der helft Verbrecher züchten.
Wer der Not helfen will, der darf nicht bequem sein und
das Nachdenken scheuen, der muß auch der Not .«achgehen
und ihr richtige und wahre Hilfe spenden.

Ist es nicht ein Skandal , daß zahllose unserer Kinder¬
heime . Krippen , Mutterheime usw. ihren Betrieb schließen
oder auf ein Minimum beschränken mußten, weit es ihnen
an Mitteln fehlt , während der Bettelschwindel in Stadt und
Land Tausende nach Hause trägt und - verpraßt ?? ?

Der wirklichen Not geht nach, der furchtbaren Not
unserer harten Zeit . Wartet nicht erst, bis sie an eure

. Türen pocht , sucht ste selber. Ihr werdet sie finden im
Haus , in der Straße , im Dorf , in eurer Gemeinde, und
wenn ihr sie gefunden habt , dann helft und denkt nicht
„meine Gabe ist zu klein". Viel Wenig machen ein Viet
Den Segen dieses asten Sprichworts laßt nicht den Straßen¬
bettler , den Schwindler bloß empfinden, nein, laßt ihn aus¬
gehen über der wahren Armut und euer Mstleid wird
Segen spenden . Auch wer gibt, trägt eine Verantwortung
tn sich — auch er kann Heil und Unheil bringen . Etivas
mehr Nachdenken und Arbest erfordert solch Helfen aller¬
dings . aber dafür ist ihm auch ein wirklicher Nutzen für dte
Allgemeinheit gewiß . _ _ _

AnSg . su <t . © reichen : . Dein Papa und deine L'iama
sind ja gar nicht deine richtigen EUer i. Sie haben dich ia
bloß angenommen !" — Lieschen : „Das ist ja gerade was

• Schönes ! Meine Eltern haben mich ausgesucht» und deine
mußten dich nehmen , wie du bist!' -

S ««berkeit . „Wo wohnen Sie ? . . . Ach richtig, ich
bab ' es mir ja , als ick Sie oor einigen Wochen traf , auf die
Btanicheste geichttevenl Wtll gleich mal nachsehutl"

ii m I.» iiin . . ii. Mi . . »



Kleme Zeitung für eilige Leser.
* Reichsrräsi'. ent Eberl hat den Reichskanzler Müll« «nt

der Neubil^ nr, des Kabinetts beauftragt.
* Der neugewäblte Reichstag wird vorauSsichtkich am

24. Juni zusamrnentrelen.
* Nach dem berichtigten Gesamtergebnis erhalten die Mehr«

hettssoztalisten im neuen Reichstag 111 Mandate.
* Das Kabinett Renner in Österreich hat seine Demission

gegeben.
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Die ReichsschulkorrsLrenz.
«. Berlin . 11. Juni.

Der Sitzungssaal des Reichstages konnte kaum die La bl
der Teilnehmer fasten, als Reichsminister des Inner«
Koch heute die Reichsschulkonfe«en« eröffnet«. In seinen De»
grüßungsworten warnte Minister Koch vor einer Über¬
schätzung der Möglichkeiten des in dieser Versammlung
Erreichbaren. Er fuhr fort: Mit Stimmenmehrheit kann man
keine wissenschaftliche Wahrheit festlegen. Wtt sind hier nicht
als Patteimünner . sondern als wissenschaststch Strebende und
Forschende. Gerade jetzt nach dem Wa iltamyf ist es an der
Zeit, da« wir un» wieder auf die Gemeinsamkeit kultureller
Arbeit besinnen: hier ist am ehesten das einigende Band
wieüerzufinden. In den besonderen Aufgab-m dieser Konferenz
dürfte eine Übereinstimmungwenigstens der großen Mehrheit
möglich >etn. Voran stelle ich die Notwendigkeit, den natio¬
nalen Gedanken zu pstegcn. Unser Volk bot ein Recht, stolz zu
lein auf den kulturellen Fortichritt. den es der Welt geschenkt hat.
An zweiter Stelle steht die Pflege des Gemcinsinns: an die
Stelle des Zwanges tritt die Pflicht, au d-e Stelle der be¬
fohlenen Unterwerfung die bewußte Einordnung in daS große
Ganze. Wester muß die Pflege der Arbeitsgesinnung in der
Schule mehr betont werden. Und enürich muß die Schule
eine Stäite der Duldsamkeit sein. Die Äufftttgsmöglichketten
für Begabte müsten geschaffen werden, auch wenn sie früh
schon haben einen prakttlchen Beruf ergreifen müffen. Die
Einheitlicheit des deutlchen Schulwesens muß sichergestellt
werden. Die Lehrerbildung muß auf eine einheitliche Grund¬
lage gestellt werden.

Staatssekretär Heinrich Schulz legt die Aufgaben der
Konferenz dar. Die Reg erung will keine vuremrkrattsche Ge¬
setzgebung vom grünen Ti .cb. sie wird sich auch nicht auf dir
einmalige Mflarbeit der Schulmänner beschränken. Die Schul-
konferen, ist lein Parlanient . Die Regierung würde bedauern,
wenn ein unsachlicher Nachhall politischer Parteifragen hier
hineintöne. Die derzeitige im Gang befindliche Umbildung
der Negierung kommt für die Konferenz nicht in Frage.
Gegensätze sollen nicht verschleiert, sondern sachlich erörtert
werden. Die Abstimmungen sollen der Regierung einen
Schluß ermöglichen auf die Zahl der Anhänger der gutacht¬
lichen Äußerungen. Auf die Mitarbeit soll auch in Zukunft
Ilicht verzichtet werden.

Abg. Mumm betont namens seiner Freunde, daß sie
-war in der Konferenz Mitarbeiten wollten, aber Protest
«höben gegen diese Konserenz, die unter einer Regierung
stehe, die dem Präsidenten ihr Portefeuille zur Verfügung
«estellt habe. Ebenso erbebt Herr Marx namens der
katholischen Lehrelvereinigungen und Schulorgantsationen
Protest und erklärt, daß die Abstimmungen kein Abbild der
Anschauung des Gesamtvolkes abgeben könnte».

Nach kurzer Erwiderung des Retchministers Koch spreche»
die Herren Kerschensteiner und Direktor Binder , der leb¬
hafte Polemik namentlich gegen die Anschauungen des Schul¬
mannes Lews , denen dieser selbst entgegentritt, wobei »1
zu lebhaften Äußerungen, Für unb Wider kommt. Damit find
die Arbeiten des ersten Tages erledig t.

Aus dem Gerichtssaas.
§ Der Milttärfiskn - um 5 Millionen Mark ge.

schädigt . Vor der Strafkammer in Hannover standen dri
Kaufmann Hermann Narten und der Schlosser Wilhelm
Aller, die a»y dem Militärwarendepot in Seelze beschäftig«
waren. Si . fälschten Lieferscheine und Empfangsbestüti-
Lungen, stellten Richtigkeitsquittungen aus , die sie sich bani
von den Milttärkaffen auszahlen ließen und erbeuteten i»
kurzer Zeit kamst über 5 Millionen Mark. Während der
eine sich eine Billa für eine Million Mark einrichtete, ver¬
geudete der andere das Geld. Das Gericht verurteilt«
Narten . i 8 Jahren Zuchthaus und Aller zu 8 Jahre»
,0 Mona . û. Zuchthaus : beide zu 5 Jahren Ehrverlust.

§ Sklarz gegen „Rote Fahne ". Karl Liebknecht«
Ermordung bildete' den Hintergrund einer Beleidigungsklage
die von dem vielgenannten Kaufmann Heinrich Sllarz gegen
einen Redakteur der . Roten Fahne " angestrengt worbe»
war . Sie gelangte vor einem Berliner Schöffengericht zu,
Verhandlui-g. Der Vater des bet Sklarz angcstellt ge¬
wesenen Kaufmanns Sommerfeld hatte behauptet. Scheide-
mann und Sktarz seien an der Ermordung Liebknechts in¬
sofern beteiligt gewesen, als sie eine Belohnung dafür aus-
gesetzt gehabt hätten. Dies« Behauptung hatte die . Rot«
Fahne " weiter verbreitet. Jin Termin kam schließlich ein
Vergleich zustande, ind-nr der Beklagte eine Ehrrnerklärung
sür Heinrich Sklarz abgab . worauf dieser dt, Klag«
prrückzog. _ . .. -

politische Rundschau.
* Deutsches Reich.

X Keine neue Kandidatur Eberts . Wie !« Berlin«
Regierungskreisen behauptet wird, beabsichtigt der Reichs¬
präsident Ebert nicht von neuem für die Präsidentschaft zn
kandidieren. Herr Ebert soll besonder» dadurch zu seinen»
Entschluß bewogen worden sein, daß er innerhalb seiner
Partei gewiffe Widerstände gegen seine Person findet. Er
empfindet sie als ungerechtfertigt, weil seine Kritiker an¬
scheinend übersähen, daß er als Reichspräsident keinen
Varteitntereffen. sondern den Interessen der Gesamtheit des
deutschen Volkes zu dienen habe.

Eine »eue Note der Entente . Die Alliierte» habe«
«n Deutschland eine Note gerichtet, in der fie energisch gege»
die Nichtausführung der wirtschaftlichen Bestimmungen de»
Friedensvertrages protestieren, da Deutschland di« Neutrale»
und seine ehemaligen Verbündeten zum Nachteil der Entente
mehr begünstigt habe.

+ Zusammentritt deS Reichstage - am * 4- Juni.
Der neue Reichstag wird am 24. Juni z« seiner ersten
Sitzung einberufen werden. Man nimmt an, daß bi» dahin
die neue Regierungsblldung zustandegekommen sein wird.

♦ Die Zahl der weiblichen Abgeordneten im Reich»,
tage ist gegenüber der Nationalversammlung bettächtlich
jurückgegangen. Während die Nationalversammlung36 Frauen
zählte, wird der neue Reichstag nur 22 weibliche Abgeord¬
nete zählen und zwar 8 Deutschnationale, 2 VolkSparteiler,
1 Zentrumsmitglied, 8 Demokratinnen. 8 MehrheitS-
soziMtinnen. 4 Unabhängige. 1 Kommunistin.

* Beginn der Berfafsungsbcratnngen in Prensten.
Der Ausschuß nir Vrirberatuna der preußisch»» Verfaffung»«

Vorlage ist für den 15. Juni «»« rufen wvrven. Der Aus¬
schuß will seine Beratungen beschleunigen, damst da» Plenum
die Vorlage noch Anfang Juli verabschieden kann. Das
Plenum der Landesversammlnng wird vom 28. Juni ab
tagen. Voraussichtlich wird es nur bis Mitte Juli Sitzungen
abhakten. Ob der »eue Etat verabschiedet werden wird, ist
»och ungewiß.

+ Baldig « Neuwahlen in Täckse». Die beiden sächsi¬
schen Regierungsparteien, die Sozialdemokraten und die De¬
mokraten. veröffentlichen folgende Erklärung: Die beide»
sächsische«, Regierungsparteien sind gewillt, die Folgerungen
aus dem Ergebnis der RrichStagSwahlen zu ziehen. Man
wird deshalb die Regierungsbildung im Reibe abzuwarten
habe». Die jetzige Kammermehrheit ist der Meinung, daß
die Wahl zum neuen Landtage ungesäumt vorzunehme» ist.
sobald die dringendsten Vorlagen, die im Interesse deS Lande«
liegen, erledigt sind. Insbesondere müssen die Verfassung,
zu deren Erledigung die Kammer gewählt worden ist, und
die in übernächsterWoche zu erwartende Wahlgesetzvorlage.
sowie daS LandeSsteuergesetz für die Gemeinden verabschiedet
werden.

+ Schwierige Regierrmgsbildung in Br -jr»'«schweig.
In der Sitzung der braunschweigischen Landesversammlung,
in der die Bildung der neuen Regierung auf der Tages¬
ordnung stand, wurde ein Antrag der Rechten, die Wahl
einer neuen Landesregierung solange auszusetzen, bis di«
Frage der Bildung der neuen Reichsregierung geklärt fei,
abgelehnt. Die Abstimmung über einen Antrag der Unab¬
hängigen, die Regierung aus drei Unabhängigen und zwei
Mehrheüssozialisten zu bilden, ergab die Beschlußnnfähigkest
des Hauses. Es fehlte der gößte Teil der Fraktion des
Landesverbandes ." Darauf wurde die Wahl der Regierung
aus die nächste Sitzung vertagt.

+ Was die Kommunisten wollen ! Im . Kämpfer",
dem Organ des einzigen, unmsttelbar in seinem Wahlkreis«
gewähsten Chemnitzer Kommunistenführers Heckert, wird in
der Nummer vom 8. Juni folgendes erklärt: . Wir Kom¬
munisten sind die revolutionäre Vorhut des deutschen
Proletariats . Unsere Stärke liegt nicht in der Abgabe eines
Stimmzettels, sondern darin, daß wir in den revolutionären
Akttonen, die unS unmittelbar beoorstehen. den zum
revolutionären Kampf- gezwungenen Maffen wiederum
führend vorangehen."

Schweiz.
X Exkaiser Karl will nach Ungarn . Es verlautet.

Exkaiser Karl habe sich an die Entente-Regierungen mit der
Bitte gewandt, seine Rückkehr nach Ungarn zu gestatten.
Der Exkaiser behaupte, daß er in der Schweiz wegen
Mangels an Geldmitteln nicht bleiben könne, während er sti
Ungarn als Privatmann auf seinen Gütern leben könne.

polen.
X Rnlktritt der Regierung . Die polnische Regierunx

hat ihr Rücktrittsgesuch eingereicht. Der Staatschef Hai
diese» angenommen und die Regierung gebeten, die Ge
schüste vorläufig weiterzuführen. Die in Pomerellen ge
wähsten deutschen Sejmabgeordnct»n wurden vom Sejm
marschall empfangen und nahmen dann an der Sitzung de
Sejm (polnischer Reichstag) teil.~ Österreich.

X Demisfi - n de- Kabinett - Renner . Staatskanzlei
Dr . Renner, die sozialistischen Staatssekretäre und Unter-
staatSsekretäre. haben ihre Demission gegeben. Die Ursache
der Krise liegt in schweren Differenzen zwischen den beiden
Koaltttonsparteien über die Berfassungsreform, die Ver¬
mögensabgabe und die Einführung von Soldatenräten in der
neuen Armee.

Arbeiief und Arrgefteme.
Esse». (Unruhen auf den Krupvwerken .) Mitt¬

woch zogen mehrere hundert Arbeiter vor daS Verwaltungs¬
gebäude der Kruppschen . Friedrich Alfred-Hüttt " in Rhein¬
hausen und ersuchten di« Werksleitung »m soforttg« Zulage
von Lohnerhöhungen. Die Vermattung erklärte, hierüber
nur mit dem BettiebSrat als der gesetzmäßigen Vertretung
der Arbetterschast »erhandeln zu können. Die vor dem
Gebäude demonstrierende Menge war inzwischen stark an-
gervachsen.und legte daS gesamte Werk still. Arbeitswillig«
wurden aus den Werkstätten vettrieben. Die Ausführung
von Notstandsarbeiten wurde mit Gewalt verhindett. ES
kam zu Ausschreitungenund Mißhandlungen. Die Friedrich
Alfred-Hütte mtt 8500 Mann Belegschaft liegt seitdem völlig
still. Keinerlei Notstandsarbeiten werde« verrichtet. Der
Betriebsrat der Hütte war von dex Attion nicht verständigt
und vermochte bisher wenig Einfluß auSzuüben. Sine
Störung der übrigen Kruppschen Werke, die von Rhein»
hausen ihre Rohstoff« beziehen, und der von ihnen wieder
bettefette» iveiteroerarbeitende« Betttebe wird um so
nreniger zu vermeid« sti«, je länger die Störung in Rhein-
havstn anHStt. _ ^

Vermischtes.
Zooleqische - vom neuen deutschen Rnchsadle ».

I » der letzte, Sitzung der . Gesellschaft naturforschende»
Freunde zir Berlin" gerb e9  eine originelle Debatte. Eines
der Mitglieder der Gesellschaft ließ da» B'ld de» neuen
deutschen Reichsadler» als Lichtbild an der Wand «rscheinrn
und legte der gelehrten Versammlung die Frage vor. für

J rvelches Tier fie diese» Gebilde wobl hielte. Der Herr selbst
hittt eS für einen . erschrockenen Papagei ". DaS Bild sei
einfach . zooiogftcher Unsinn". D« Schnabel sei übertriebe«
groß, so daß man da» Tier unmöglich für einen Adle»
halten könne. Auch die Flügel unb der Schwan» sprächen
allen Gesetzen der Anatomie Hohn. Es fand stch i» der
Versammlung niemand, der sür de» arme« Reichsadler ei»
gute» Wort eingelegt hätte.

Die weist« Zarin . Russische Blätter erzähle« »»»
einer Dame, die im westlichen Sibirien aufgetreten ist und
von ihren Anhängern in fast mystischer Weise verehrt ibird.
Die Dame erhebt ans nichts Geringeres alS auf den ver¬
waisten Thron der Fairiilie Romanow Anspruch. Sie be¬
hauptet. eine Urenkelin deS Kaisers Alexander II. von Ruß¬
land zu sein und wird allgemein die . weiße Zarin " genannt-
weil si« und ihre Freunde weiße Gewänder tragen. Im
ganzen Gebiete der Stadt Kurgan. wo das Hauptquartie,
d«r weihen Zarin ist, wächst die Anhängerschaft der geheimnis¬
vollen Frau ungeheuer. Ihre Parteigänger haben sich zu
Truppenformaiionen gusaminengeschlossen. Fliegende Ab-
tettungen und Streifwachen dieser Truppenmacht besetzten
vor kurzem eine Strecke der großen« sibirischen Eisenbahn,
Mehrer« bolschewistische Kommissare, die sich widersetzen

( walltan. Fürby, »>Wagrn.̂ Vt,Iäteregierun- zu Omsk hat

auf btt Ergreifung ucC  weigen sann emc -tteicynuno „
einer Million Rubel ausgesetzt. 9

^ ' "5 Stadt auf der Wanderschaft . Die amerikam^
Stadt Hibbing, die als ein blühendes Gemeindewesen
schildert wird, soll u«n eine Meile verlegt werden <*e'
Herzen des Eisenbezirks von Minnesota gelegen, uma.k
von gewaltigen Schluchten und Erzgruben, muß sie den
fastenden Operationen des amerikanischen Stahltrusts weick.
Unter Häusern und Straßen liegen wertvolle Erzadern gv
gut erhaltenen Holzhäuser I :r Stadt sind bereits verlegt V
Backsteinbauten kommen nächstens an die Reihe. Nicht
erhaltene Häuser werden adgeriffen. 9"t

O Banderolenfälsch . Der Leipziger Krnmnalpo?!;e
ist eS gelungen, eine z.hnköpsige ®anberjfen«̂ ;#>»rbanbt
nuSzuheben, deren Mitglieder teils in Leftiz' Z. Äst h,
DreSden-Aue und Bauyrn ihren Wohnsitz hatten und in
Obercunewcflde eine mtt den modernsten M- Anen und
Pressen eingerichtete Druckerei betrieben, -n der sie „ach.
weisbar Banderolenbogen im Wette von ü r̂ 1310006 Mark
gefälscht haben. In Wirklichkeit ist die Anzcchl der gefälschten
Bogen zweifellos bedeutend größer. Der dem sächsisch?!,
Staate durch die Bande verursachte Schede« fml in bi«
Millionen gehen. *

O Ein Dienstmädchen ermord D '- beiden' Söhn«
des Landwirts Byfang in Icü. . b:i Essen a. d. Ruhr
das auf dem väterlichen Gut beschäsrigte Dienstmädchen
Kaiser, mit dem sie ein Verhältnis unterhielten, an eine ein.
same Stelle und ermordeten es hier. Sie warfen die zu¬
sammengebundene Leiche in dcn Teich. Beide wurden ver¬
haftet.

s Tie drirtscken DiÄhliefcrnngen an die Entente.
Nach einem Bericht aus Nancy soll festzestellt«oorden sein,
daß die meisten der von Deutschland aügelieferten Tiere an
einer seltsemen Krankheit zugrunde gehen. Der Tod wirb
vielfach auf Vergiftungen zurückgefühtt. In gewissen Ort¬
schaften. z. B. in Jarny , starben an einem einzigen Tag,
40 Tiere: in anderen Orten sind die Verluste nicht wenig«
beträchtlich.

o  Neue vberdruckmarken. Die ReichSpostverwaltunj
ist jetzt dazu übergegangen. Postlvettzeichen, die infolge de«
Tariferhöhung nicht mehr oder nur seiten noch gebraucht
werden, mtt neuen Überdrucken, die die neuen Werte zeigen,
zu versehen und in den Verkehr zu bringen. Zunächst haben
die höheren Werte Überdrucke erhalten. Es ist beabsichtigt,
auch die kleineren Werte, namentlich die ö-Pfennig-Marken.
durch Überdruck zu verwerten, da von ihnen noch sehr groß«
Bestände vorhanden sind. Die neuen überdruckmarken werden
vom Briefmarkenhandel lebhaft gekauft.
> o Vltue  Jnvalidenversicherungsmarken gelangen vom
1. August ab zur Verwendung infolge der Steigerung der
Beiträge. Statt 18. 26. 34, 42 und 50 Pfennig sind zu
kleben0.80 Mk.. 1.05 Mk., 1.10 Mk.. 1.20 Mk. und 1.40 M.
Die Zuteilung zu den Lohnklaffen bleibt unverändert.

Matfeler . Die Feier des 1. Mai als des Weltfeieriags
der Arbeiter beruhte aus dem Beschluß des im Juli 1889 ab-
gehaltenen Internationalen iArbeiterkonsressesund sollte ur¬
sprünglich eine mit einer allgemeinen Arl eiiseinstellung ver¬
bundene Kundgebungen für den achtstündigen Nnrmalarbeitstag
sein. Die Boibereitung -für die erste Maifeier 1890 verur¬
sachten unter den Arbeitern selbst Spaltungen und zogen ein«
Reibe von Lohnkämpfen nach stch.

Kantatcmcsse heißt die alljährlich am Sonntag Kantati
in der Leipziger Buchhändlerbörse beginnende Hauptver¬
sammlung der deutschen Buchhändler. Der Sonntag Kantat«
ist der vierte Sonntag nach Ostern: seinen Namen hat er
nach den AnfangSworten des 93. Psalms: ^Osntsts Domino
lsinget dem Herrn), ' mit denen an ihm in der Kirche die
Messe beginnt.

Epa - in der belgischen Provinz Lüttich gelegen, st be¬
rühmt durch seine Mineralauellen und wurde vor demiMege
jährlich von mehr als 16000 Kurgästen aus allen Well-
gegenden, namentlich aus England, besucht. Das Stiftungs-
jahr «spaS ist unbekannt: die Quellen hatten bereits 1326 einen
großen Ruf. Hierdurch erklärt sich, daß das Woit ^ sp»' tm
Englischen zum Gattungsbegriff für Mineralquellen geworden
ist l. to go to • spa" — ins Bad reisen).

Parlamentarische Redevluten . Aus den
Mitgliedern der verfloflenen Nationalversammlung ist wieder
eine Anzahl wertvoller „Perlen " herausgefischt ivorden.
hier ein paar Proben : Der Redner wird wiederholt vom
Präsidenten zur Sache verwiesen: er meint daher: . Es ist
schwer, stch zu äußern, wenn man derart beschräntt ist wi«
ich." — . Die Stimmung in unserm Heere ist eine gaM
enorme." — . TS wird hier immer von dem Sekt trinkenden
Arbeiter gesprochen, auf dem auch heute wieder herum-
getttten worden ist." — . Der Beschwerdeweg des Soldaten
war früher mtt Dornen gepflastert." — „Die Vermögens¬
steuer hat eine Fehlgeburt erzeugt." — „Das ist eine Sprach«
von Offizieren, die täglich ihr Leben opfern." — . Au«
beim Rindvieh ist dafür gesorgt, daß die Bäume nicht in
den Himmel wachsen." — . Die Frauen haben während du
Krieges durchaus ihren Mann gestanden."

„Protestnnzüge " (gegen die hohen Kleiderpreise) komm«
in Amerika und in England immer mehr in Aufnahme-
Große Organisationen setzen sich für ihre Verbreitung «n.
Man nennt diese Anzüge . Overalls" (Überall). Die billige
Einheitsttacht. die von Männlein und Weiblein getragen
wird, ist entweder eine Art . Kombination" oder besteht aus
Jackett und Hose. Im brttischen Unterhaus erschien kürz»«
ln solcher Tracht ein leibhaftiger Major , was natürlich n«ch>
geringe» Aufsehen erregte. Der Anzug, den er trug.
au« grobem blauen Baumwollstoff, von dem dte Elle nur
1'k Schilling kostet. Englische Zeitungen versichern, daß &o*
Angebot billiger Anzüge dieser Att die Klcldrrprkise bereu'
bedeutend herabged rückt habe. ,

' Frauenstudium und « he. Interessante AuffchM«
Aber den Zusammenhang zwischen Frauenstudium und
geben die Ergebnisse einer Umftage. die unter 246 v«
heirateten Akademikerinnen veranstaltet wurde.
80 Medizinerinnen waren 61. also 67.8 % mtt Mediziner
verheiratet : nicht ganz so. aber doch immer noch in
beträchtlichemMaße erweist stch da » juristische Studium a
der Eheschließung günstig: die Zahl der mit Juristen ve«
heirateten Juristtnnen betrug 44,2 %. Bon den Abu
loginnen hatten 25.3 % sich mit BerufSgenoffen vermüvm
von den Damen, die Philosophie studiert hatten, war
23.5 % mit Medizinern. 20,6 % mit Universttätsproftslw
und Dozenten verheiratet. Offiztersfrauen waren nur j
und zwar je 4 Jurtstinnen und Phtlologtnnen und
Medizinerinnen. Zwei Philosophinnen und drei ^
zinerinnen waren mtt Landwirten verheiratet. Am wen«,^
Sympathie für das Frauenstudium scheinen die Tbê ^
zu besthen. denn nur zwei Damen mtt akademischer
hatten ihr Herr au Vertreter der Theologie verschemk.



0 Feverkampf • rtf EknBrechern « Bei einem nächtlichen
Feuerrampf mit Einbrechern wurde in Berlin ein Polizei-
Wachtmeister erschossen, ein anderer schwer verletzt. Die Ver¬
brecher. die aus Deckung geschossen haben , sind unerkannt
«»kommen.

9

S , ttSnsch«»«, . Vater (am GeburtSta » seiner Tochter ):
.Du Han o,r ja immer gewünscht , Zither »u spielem vrer
fdbenfc ich dir eine Atkordzither . die man in einer Stu nde
ohne Lehrer spielen lernt ." — Tochter (mit betrübter
Kiene ): . Und gerade auf den Lehrer hatte ich Mich io
ge freut.*

Ein Schmeichler . Besucher (eum Kommerzienrat , do«
er am ersten Tage der Woche beim Durchzählen eine«
yündels Hundertmarkscheine antrifft ) : . Ah, Pardon , ich » ul
nicht stören — wie ich sehe, haben Herr Kommerzienrat heute
hiauen Montag !"

Gliick. Stubenmädchen (als sie «ine kostbare Base
fallen läßt , diese aber nicht zerbricht): . Haben Me ab«r Glück»
gnä' örau !"

/ Gchlußdienst.
f Drahtnachrichten vom  12 . Juni.

B erwal tungSreform in Preuffe « .
Berlin . Die Vorarbeiten für die Reform der preußischen

Verwaltung sind jetzt so weit gediehen , daß dem preußischest
Staatsministerium schon seit einer ganzen Reihe voll
Monaten Entwürfe zu einer neuen Landgemeindeordnungs
einer neuen Städteordnung , einer neuen Kreisordnung uriv
einer neuen Provinzialordnung vorliegen . Es handelt sich
um einen großen systematischen Aufbau , der , wie anzu«
nehmen ist, wenn nicht dem gegenwärtigen , so doch dem
neuen preußischen Landtag unmittelbar nach seinem Zu«
sammentritt vorgelegt , also vermutlich im Frühjahr 1921
zur Beratung und Beschlußfassung reif sein wird.
W - Aufrechte Stadtväter.
" Sonderburg , Die Stadtvertreter lehnten mit 13 gegen
3 Stimmen einen Antrag von dänischer Seite auf Be»
willsgung von 20 0011 Kronen für die Ausschmückung der
Stadt anläßlich des Besuches des dänischen Königs ab.

SchwereMusschreitungen in Graz.
Wie ». Die Regierung hat infolge schwerer Aus

schreitungen in Graz über diese Stabt den Belagerung»
zustand verhängt . Bisher wurden 11 Todesopfer gezählt.

Mandatsniederlegung in Österreich.
Graz . Den Zeitungen zufolge , haben die sozialdemo

kratischen Mitglieder der Landesregierung und des Landes
rates , der Bürgermeister und die sozialdemokratischen Stadt-
räte ihre Mandate niedergelegt.

ft

te»
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i,  Schwere Streikunruhen in Apulien.
^ Basel . . Corriere della ^ era " meldet , daß in Bar
neue Straßenkämpfe 'stattgefunden haben , in deren Ver-
lauf wiederum viele Personen getötet und verwunde!
wurden . Alsdann rückte Kavallerie in die Stadt ein
welche bei ihrem Einzug aus dem Hinterhalt beschösset
wurde . Die Streikenden in der Stadt errichteten Barrikade«
und Schützengräben , die von dem Militär im Sturm ge¬
nommen wurden , wobei Maschinengewehre und Panzer¬
autos mitivirkren.

Frankreich und Nustlaud.
London . Es ist Lloyd George gelungen . Frankreick

davon zu überzeugen , daß die Verhandlungen mit Rußlanl
über die Wiederaufnahme des Handelsverkehrs durchaul
notwendig seien. Frankreich wird daher zu diesen Be¬
ratungen ebenfalls Vertreter nach London entsenden.

Nussische Rubel für dir Kommunisten.
Stockholm . Nach einem Funkspruch arrs Most u kan

es in der letzten Sowjetsitzung zu einer lebhaften Aus¬
einandersetzung über die Frage , weshalb die Kommunillei
bei der Reichstagswahl in Deutschland so wenig Erfolz
gehabt hätten . Man verlangte die Abberufung des bolsche¬
wistischen Vertreters in Berlin , Viktor Kopp , dem doch zru
Förderung des deutschen Kommunismus rund SO Millionen
Rubel mitgegeben worden seien.

Verschiedene Meldungen.
Braunschweig . Die Wab ( der «e»en LandeSregke.

rung  ist wegen abermaliger Befchlußunfähigkeit der Landes-
Versammlung auf den 16. Juni vertagt worden.

Nürnberg . Das LandeSfinanzamt  Nürnberg soll nack
Bamberg verlegt werden , da die Stadt Nürnberg für di«

}B00 Beamten keine Wohnungen stellen kann.
- Posen . Der Minister für die ehemals preußischen Teil-
istkbiete hat den Belagerungszustand  iür die neu üoer-
stwmmrnen Länder , die jenseits der Demarkationslinie oriegeu
Karen , und den Au-nabmezusiand in dem 20-Äilometer>
Streifen läng « der deutsch-volniichen Kampflinte aufgehoben.
! London . Nach einer Pekinger Meldung ist John Calvin
oergusson, f.üder Rat im chinesischen Staatsdepartement , an
Stelle des verstoibenen Dr . Morrison zum politischen
Ratgeber  de ? Pruiid .nten von China ernannt worden.

Lugano . Wie man aus Rom meldet , i : G olitti  offiziell
mit der KabineiiSbildung deaufiragt worden.

. Amsterdam . Laut  Londoner Meldung ist für den 2. Juki
eine Zusammenkunft zwischen Llono George und Mitle-
rand  in Brüssel als Vorbereitung für die Konferenz in Spa
vereinbart worden.

Welt« und Volkswirtschaft.
Der Stand der Mark«

Die nachstehende Tabelle besagt , wieviel Mark / «r
IGulden , dänische, österreichische, ungarische oder tichechiscke
one», schweizer und französische Frank und Lire sowie iur
Dollar uno 1 Pfund Sterling gejault wurden . L. onet an»
Wien: . Geld " — gelacht.)

vittsenpiiihc Geld

Holland . . GuldenL«nema,k . Kronen
^ >wei, . . Frank
Amerika. .Dollar
England . Piund
Bankreich . Frank
Ballen . . Lire
r/dOsterreichKeonenL?lla>n . . Kronen

. Kronen

1423,60
039 39

89,07'/»
154,66

219,75
27 97
22,23
87,66

6. 10. 0. Stand
Brief Geld | Brief 1. 8 . 14

1436.40 1398,60 1401.41 170 Mk.
680.66 649,36 650,65

7>
39.17' /, Z I _ 4,40.

184.05 151,80, 152,20 20,20 .
_ — — 80 .

230.25 221 75 225.25 80 „
28,03 28.-2 28,28 85 .
22 28 2447 22,53 85 ,
17,66 87,40 -V .N 8$ - 9
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Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für de» 13 . und 14 . Ju »i.

Sonnenaufgang (889) II Mondaufgang 12G V . (2*33.!
Sonnenuntergang 821 (S 21) Mondunterg . 4S1 N . ,5" N .|

13. Juni. Dichter Johann Gottfried Seunie .̂est. — 1860 Ge>
schichtsschrerber3)ioj Lenz geb. — 1878 Beginn des Berliner
Kongresses.

14. Juni. 1866 Beginn des preußisch-österreichischen Krieges.
— 1873 Gesch'cktss‘reiftet Friedrichv. Nauruer gest. — 1899 Ab-

, fchluß des Samoaveitrages zwilchen Deutschland, England und
> Amerika.

a Schöffen- und Gcschworcricnliste». Nach den gesetz.
lichen Bestimmungen sind in jeder Gemeinde alljährlich bil
zum 1. August die Verzeichnisse der in den Gemeinden wohn-
haften Perjoncn aufzustellen, die zu Schöffen - und Ge¬
schworenenamte berufen werden können. Die Auffichts¬
behörden weilen jetzt die Gemeindevorsteher auf die sorg¬
fältige Beachtung aller . Bestimmungen de! Aufstellung der
Listen hin und betonen , daß Personen , die -um Schöffenamt
unfähig oder dazu nicht berufen sind, in die Listen nicht
ausgenommen werden dürfen . Alle übrigen Personen (auch
Gesellen, Arbeiter usw.) sind dagegen ohne Rücksicht auf di«

^ von ihnen erllrichteten Steuern in die Urliste auszunehmen.
Die Aufnahme solcher Personen , zu deren Ausschließung ein
gesetzlicher Grund nicht vorhanden war , darf (wie das früher
häusig geschah) nicht mehr unterbleiben . Es sind auch alle
Personen aufzunehmen , denen das Recht zur Seite steht, ihre
Berufung zum Schöffenamt abzulehnen . Es mv " abgewartel
werden , ob sie von ihrem Ablehnungsrecht Gebrauch machen
werden.

□ Der Postvrrkehr nach dem Slbstimmungsgebiet
Schleswig . Für den Postverkehr mit der von Dänemark
besetzten ersten Zone deS Abstimmungsgebietes Schleswig
gelten vorläufig noch die Versendungsvorjchristen für den
inneren deutschen Verkehr. Für Postsendungen jeder Art
nach bu  ersten Zone werden dementsprechend die deutschen
Jnlandsgebühren erhoben Eine Einschränkung ist indes da-

, durch ringetreten , daß der Zahlkarten - und Zahlungsan-
! weisungsvrrkehr in der ersten Zone eingestellt worden ist
( und Postprotestaufträge nach diesem Gebiet nicht zulässig
; sind. Ferner müssen Pakete nach der ersten Zone Schles-
J wigs von zwei Zollinhaltserklärungen in deutscher Sprache,
I einem statistischen Anmeldeschein und einer Aussuhrerklärung

begleitet sein. Auf jedes Paket ist eine der beiden Zoll-
' inhaltserklärungen haitbar aufzuklebe». Als Paketkarten sind

I Auslandsvordrucke zu verwenden.Für Pakete nach Syltgelten die Jnlandsbestimmungen ohne Einschränkung weiter.
Die Grenze zwischen der ersten und zweiten Zone des Ab«
stinzmungsgebietes Schleswig verläuft vorläufig längs einer
Linie nördlich Holnis , GlÜcksbura, Mürwik . Flensburg.
Pattburg . Dcedelby, Ladeiund . Süderlügum , Neukirchen.

» Klanxbüll nnd Sylt . ,
' * Di« Hg«xtversammlung der Bereinigung zur

Erhaltung deutscher Burgen findet am ) 5. Zuni 1920, nach¬
mittag» 5 Uhr, im Sitzungssaale des Bankhauses von der
Heydt«. E», BerlinW 8, Mauerstraße 53, kalt. Auf der
Tagesordnung stehtu. a. Geschäftsbericht über dasJ -ihr1919

)) Borlag« de» Jahresabschlusses und Bericht de» Rechnung»-
t stlhrer». Antrag auf Entlassung des Borstandes. Neuregelung
f dir Marksbura-Verwalwny. Geschäfiliches __

L0 ' ftfiskuitsche " MliiirmVkrp6chlUpq.
Freitrg, den 18. ds. Bits, 4 Uhr nachmittag? findet

die Ve pächtuug der drei
sorstfisdatischen Wiesenparzellen

Distrikt 4L a und b oberhalb der Forstmühle bei Braubach
(1,48 ha.) auf 6 Jahre an Ort und Stelle statt.

Niederlahnstein, den 11 Zuui 1920.
_ Der Forstmeister: Wegener.

' Wetterbericht.
Warm, strichweise leichte Regen, meist trocken_

Entlade henl« wieder eiuen

lUeßgon äliiltl-«alk
Lhr . j.wieuhardt.

Männer °Tesangvereiv
Heute abend9 Uhr

Treffpunkt
f _ im . Aheinberg."
} Zirkä ^ lO Ruten

Hpies«nh«»e
abzugeben.

I Näheres Geschäft,Me.

Ein Iltnge
1 zum Häten »on Küheu auf der

Weide gesucht.
Marienberger

-ei vftnspdi.

Spa'm-uud Bindedraht, Stachel-
draht, Vrahtkrampen, Drahtstifte,
startoffelksrbe, sowie alleGarten-

und Feldgeräte
empfiehlt

Juliu « Rüptng.

Turn-BereinBrau buch.
Dienstag abend9 Uhr
Turnrats-Sitzung

in der Turnhalle

Leinölkitt
empfiehlt

S/breineomeiller

AMcht KtIm»t«lllhWt«.
-tshhstzv «»esteigex»eng.

Am Lmmersw«, de, 17. ö. « ., «ach» t Uhr» ertea
i« Distrikt Pankert

166 9t» . » ichenl»hh,ljk>iist- «l
öffentlich » ,ist- iet«»d r.»r a, Uraeoachee Tinwohuer unter
Ä«sschl,ß von tzäudlern»erst.igert. » nffpankt sei Nr. 1 am
Panierter» ,g.x

Gleichzeitig» erden au» Ga« « elhieiea au» den Distrik¬
ten 7, 9, 19, 11 Nenweg, 17 » aukelltzsS und 18 Zeche Mit¬
versteigert:

Ar. 189 -- > 1 Fichttnstam« mit 0,14 Um.
Mr. 881- 388, 881 und 898 - ,»s. 10 R» .
Nuchenfcheit und -kuüppel.

Eteigliebhaver» olle» stch Holz e ans,heu
^ ^ _ Lee Magistrat. ^

Var lSahnübergang
an der Bahnmeisterei » >rd » egen Steparatnrardeile» «»
Dienstag, den 1b. chuui. von »«rmcktag» fl Ähr de» nachm.
2 Uhr für den öffentliche» « erketzr gesperrt.
^ Lrauvach, 18. Jum 1990._ Die Pslizeiverwalrung.

Dt « t >« «chtt>ei8er für Gemelndegrunopitckesind am
12. Auni d. I . sättig.

Die Etaotkass«.
Hur « erhlttung der » or-rettuug der

ÜUlll- ««» tzlimskschk
wird dir Äe».«,u »u oer« um» w»«ea vvrm̂ sig dls zum
1. > ult d. ch. uulerjagr.

«eauvach, oen 12 Aunr 1V80_ Dl» tstolizeivttB.
«»«» »«, o «tr.

»truft »nr »inlgu « A.
Aufgrund »,r tzjsv «u» 8 m »cror -nnug # v.

Gept. 1697 »d«, di» !st»tijkl»rr»»tl»a, in »r« «,u,r« ».. .uen
Lanorstilteu «nd de« tz 14« M « »>rgtS Utzer die augemelar
6auo»»ver« uitu»g »am 80. Juu lövu anr» « u Zustimmung
de» Magistrars f«c , de» H»z>,i »,r Gl «»l Araudach folg udr
Poüzei»ke»t0nu»g «rmffe» :

8 1. L .e nutz »,m vrtsstalut b«tr du Aewigung der
tffeumchen Weg, \u  der * u »t wrauoach»»« M. Mut 1914
zur PouzeimaglgrnUtcinigung»er »em u,»»re« Bertehr der
Staor Druuduch vieueusen usteg« Werpfttchletenmussr» de»
BUlgersteig»mjcht. »er Becsstem«, »i, « u I «rinnen und de»
tzayroamm »,r dncch da» £>u»n«un »orgejchrievenenAus¬
dehnung regeimagig uns zwar a) >a der £ Cu vom 1 Mai
bi» «u. 4-epl. wert aguch vormittag» me 0 Uhr uno auper-
dcm an alten Wertlage», aus welch, em « on»- »de, Kestiag
folgt, nochmal» »>S 7 Uhr »achmutag, ») m »er Zelt vom
1. ÜU  du » 89. April jeoen Mittwoch und » amslag uns an
asten Aserttagen, aus w.lch» e»u Gönn- ooer Kestiag folgt, dis
nachmittag» 7 -ihr kehren dezw. reinigen. Der Untat .si » eg-
jujchaffen. » s >u »«rbdicn, » trapen̂ mup, » chuee, Al« und
bergt, in di, Kanaldffanugenzn tetzre.» ooer den Nachbarn
zuzuteyren»der »nzuschled., . G,i lroäeiier Witterung muffen
die Glratzeu un» Bürgersteige zur Verhütung brr Giaud-
enmicketung de» b.r dteinlgnng gehtrlg mit ittafjec »esprengt
werden.

§ 2. Außen der in § 1 b»kgeschki>deneu regelmästigen
Reinigung hat eine besondere Reinigung zu ersdtgeu, wenn
«no >o oft «ine aüßergrmöhnttch» > ern»« imgung vee Stratzrn,
Slragennanen ooer Btrgeistetge statigesunoen hat oorr b.e
Potizelbehtrde ei», fd.che augekiermlnlich seiverr.

§ 2. Dz ist »erddle», io sie hötta- enrinnen ung
GrtaßengtLbrn Uaache, stüffig« Udgäug« , u» Häusern(Haus-
haliungSwaßer»>« .) , Hüf-n, gewerblichen» ...«, «« »,w. ad-
zufuhten. Di » Herstellung»o» Oincichie» aus « kigersteigen
Sttützenrinnin and SrSdrn, dl« die » inführang fo.cher stütz-
igen Abgänge bezwecke», ist , «», »». » erarttge Anlagen sind
auf Anordnung dee yoltzetdetztrd, zu entfern,,.

8 8. vnwlderyandlnng,» gegen »i, »orstehenden» e-
pimmungeu werde», sofeta «lchi»ach den« ese- ea eine höhere
»ttase emtrttt,. mit « rtdstcase bi» z» st Mert »dir im Änoer-
mdgenSfall, mit Haft dl» zu 8 Augen geahnoet.

Vorstehend« >u»zug wir» mit dem Hinzuftgen erneu^
oirSflentttchl, dag uunm-hr geg-n Huwiderhandelnoemit
mtt Strafe,» borgegangen wirb.
__ _ _ Die Pslizei ssrwaltung.

WUttlWk, tk, WkWMtlMikS.
Schweineschmalz.

»ir »erkaufen im U.schäf, , »ch « „,,,rdt i, »elie- iger
»irng, »eine» « chwrineschmatz zu« verdiUlgte» Preis, »on
11,— M «as Psnnd.

Wir «mpsehl«» stch genägend eiazudecke«, da wir in ad-
sehbarer Zeit » chmatz n,ch, « ,hr »ezichen«nd eine größeie
Verbilligung fraglich ist.

Puckmateriat bitte mittringen.

Buttcuauagabe
heute nachmittag in allen Gefchästen, jedeP.rs. n 40 Sramm
zu 1,60 R.

Äleteaasgabe
Mittwoch vormittag von 8 - 10 Uyr » eiien im Lager (alte
Kirche) an Uiehhalter , welch» Rsich adgeben, pro Kuh 30
Pfund Kleie uno b Pfand Goynen zum Preis » von lö ,—
9Jluif ausgegeden . Vorherige A-zahlung im ÄebenSmittetoüio.

Emil Efchmbremfer Weda E'chei'brcnl'.cr.



lülenpfanncn m

Ih  verschiedenen Größen bietet an I
Julius Rüpinq.
«r,j » Auswahl' tu

L,«-!««. Lpitzeu.
8 «!ätz» »ei Lasst»

»mpsehlen
Geschrv SMnnrscber.

BrNs

M« Kßß«SKrm

. * , ®* . ^ -rzn\ü[s
r » effever

empfiedlt in großer Auswahl Inliu » Xtlping.

ßltezeHnger
mr

empfiehlt '1««w «knael

-klßimitpyikk
»mpfieblt A Lrmb.

nicht giftig, sicherste, Mittel zur vernichtu«, all« - liegen
Prei, 85 Pfg. a PStchen

Lb>'. Zvr-gtz«r»dt.
Sin graßer Posten

Weikerehre« undKeüUlaisre
w-rden S gut repariert

/fran  Kefseni«'.

j beste Qualität in verschiedenen
Preislagen

!empfiehltI « li« » « Achin- .

Kanvenfierte verrührte

rnuch
artenfrei bieten an

«mil Efedendvener.
Fri -d«

Hirvvsite»»erb Dairrrn»
ftiefel

zn bedeutend herabg--se- ten Preisen eingetroffenrvith. LH—»,
Untermarltstraße st._

. ' -

alsemläpptaHerä

KLxistsnz!

in mederner und eleganter Bauart
»lleinverkauf fitc Araubach und Umgegend beiJulhs Rflpiwg»

TINTE Wäsche

'Den Mugang sämtlicher
Neuheiten in Herren - , Knaben - und

Kinder-

empsiehlt
Buckfianblnn , Ermd.

T) amen  -
kragen,

Uniertaillen,
weis $ e Jföcfe  una
'- sjfc Korsetts

preiswert
Qeschw...Schumacher.

ftetmmevn
wieder eingetroffen

Iwltus RLvtng

!« WKSLSS8 S » SSSSS»
Zigarettentabak

Strshbiitei»
effeticrt in bester FriedenSwaiez» auffallend bist«eu Preisen

Kuck Nrubsus.

*»—25 Mark
gar. tagt. Verdienst fl « Heden,
strichle, sauber, und angenehme
Hausarbeit. Kein Wiederverk. '
Entfernung gleich. Anleitung
kamt A-beitSmuster wird der
Arbeitaufnahme gratis beigelegt.

^Bei Anfrage zu bemerken: Für
AbteilungB. Bei Nichtpassend
wird da, Material «nangefer»
tigt zurückgenommen. Bei Ar-
deitannahme wird da»Anfrage»
porta vergittrt. Adresse erbeten
an : NamenS- Karten»Verla,

- . Wachs,  Lhemnig,
PeterSstraße 9.

bieten an
<kmil Ls cbenbreniier  Frieb a Lsebenbrennev.

Klseli' und
Amerikanl ^ üe “ fegar6tten Ucjuiir 'JfijF

CA

Pfeilen und Mutzen.
E<ud . Hcubaus

füt Mieder» rkänfer pra Miste Ml. 5§0,— empfiehlt
Emil Eschenbrenner-

» » « » « » « « « » » «

Gebäckkäên, Bcotköcbchen,
Kaffee» und Zuckerbüchsen,

Zwiedelkästeu,
Tiis, —So»a-- SandbehSlter

mit Konsole,
Epringsacmcn, Buntformen.

Backspripen, Ausstechfarmen.
Frnchtpreffen. K-ffermehibüchsen.
Kaffeeflaschen, MuSkainuLreiber,
Biaschinenaler, Gießkannen usw

bietet an

Sp ^ lerstome
empfiehltrr « r. n -wh«« -

Krix - L»
in Mitschchen bieten an

(fmll Ssch»« brs ^ ner4*i«»« «sch«»k»ra«nar

Aiescevetren, ! ^ tt ^ tDÜVCU

Wifi1 It $*ttt&tw( I*“1?Ŝpfe,1Ö28a'ffefeifenm«ûtfoHerd»ugd©fc.Bwfh,
' ~ I Kohlenkästen usw.

,w ■■■' ws ssS srmr *^ r w »n «H» mm- n
GWaschnsschittenO ÄSNSWWMKSÄU ' —

Jul Rttping

kaitee
feine Dualität

Fried«

Ssilkle Gmilkil
empfiehlt«dr. Wieghardt.

wieder «getroffen.
3 uliug Rüpinch.

Osttftöus
[Die Gewinn - und

der Deutschen
Verlosungs -Ziehung ! ^ ASßifßnpulVßr

ZitüöliH
und

aingrtroffrn
(Tchwedev)

empfiehlt

MdiMkzmmz
in verschiedenen Größen

eer » euijîni

Sjar- PtämanÄ 1919
findet am 1. 3 u I i statt.

emgetrdffen.
(fetitil Lschenbranner

Her pe n«

3-pp-n
Iran Engel.

Holzwaren

m E « 1 Zur Auslosung kommen: | in ale« Größen, »ud teste
UrKK  300S Gewinne(1000 bis 1000 000) . Mark 30 000 000 Stoffe, zu ganz mäßigen Breiten.
MOWM 20-600 Auslosungen mit Bonus - , , nnn nnr̂ 1 Änd , « euhan»

Anbaber: Karl «emmer._ j (1050 pluS 1000 M.) „ 41 000 0001 - 5=7; «i" §ur§r<Mll
Löffel. Kartoffelstampfer.

TalatbestkSe,
Gemüse» und » nrkenhotel,
Meff-rtasten, kierschrtnke,

Putzschlänte. WichS» «. Pup°
^Men» Gtehleitern, Wikche»

troLr,« . Etepfeicr, Handtuch»
Halter, Lervierbretter»i« .

»mpstehlt in groß» Auswahl
)nliu » RLprng.

in verschiedenen Größe»
Juliu » RÄ ptng .

gegen Blutstockung, W-ißflu

in best« Aare, engl Leder- und Tirteg-Hosen
gute Verarbeitung und sehr preiswert.

__ __ _ _ _ —— — ———- — - - I —- 0 —
I Die Prtmienstücke zu 1000 Mark nominal find zum Bleichsucht, alle ^ aaenleiden
Tageskurse durch jeder Geldinstitut zu beziehen und « « den gerne ^ enfreie AnSkunfi, n,
durch die Darlehnskassen des Reichs mit 85 P ôzenr des Börsen» Rückmarke erwünscht.

? »?-. « » » -<-' >»<! d« « x m« „ „ »fÄ.
[kafienzinsfuß(5,4 Prozent) beliehen). I- 1 i—»J

Seidene Alnlen
ist großer Auswahl ber mäßigen
Preisen empfiehltRud . Neubavs

Rutl . WenlMtus».

stnd wreder emgktrostenmgranrr

-rchu-n̂ « chwng

Llitgtlwlllst » -

MkM
Aiehung lt u. 17 Huni 1920

GeminnMital 1,0 000 Mk.
Hauptgewinn 50 000 H
V f 8 „ 10000 „

Lose enrpfiehlt und versendet
znm Preise von M 8,60, auch
gegen Nachnahme

Hubert pSrsch.
Altnna (Elbe) Hauptpost,

Nreußlsche Lotterie-Einnahme.
? Für Losehändler billigst«Be»
zugsquelle, sämtliche Lose zu
Tagespreisen

und brouner GmaMe:
Wassereimer, Kochtöpfe. Saiatseiher, MUchtvpfr.

Mlchträger, Essenträger, ein- «ttd zweiteilig,
ovale Waschbecken. Milchflebe. Kaffeekannen Mb

Nachttbpse
allchl in grober « »»wähl und in verschiedenen Größen bm
halin. «Mwareahaadlui»
« « MMMMMWWWM
Boie sändstömgianen,Schweinetröge,

Viehkrippetif rundeSchleifsteine
bis zu 1 Meter Durchmesser

" " Chr . Wieghardt.

RriWmilMiiistknilui
(Anlegestelle).

Bltichsodi
» » » » « » SS » » » «

in Paketen empfehlen
Emil Efchenvrenner.
Frieda ,,_

Porzellan - und

Glas - Waren

Seesen

nm singet roffen

in verschiedenen Größen«nd
Breiten empfiehlt

|3  n l t n » » ftp ins-

Eg . M >. « ss
Inh . . « - Gemmsr. Kmsp - pi«

AMsLkMMSKS ' »sä
«a m « «1" i , «>«

in Mäppchen n«d
Kassetten

[empfiehlt preiswert
1 Vnchhrrubtung î emb.

, in sehr großer Auswahl neu eingetroffen. .

Wmk . l
flnfpgec leim
neu eingetroffen

Ä Leruh.
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